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Vizebürgermeister Felix Slaviks

Beider Gemeinde Wien - vor aus schau ende und gewissenhafte Finanzpolitik:

Es gibt keine finanzielle n zu den Wiener Festwochen

16 . Mai ( RK ) In der Sendereihe "Wiener Probleme ” von Radio

Wien sprach Vizebürgermeister Felix Slavik Sonntag , den 16 . Mai,
über die Notwendigkeit der Zusammenarbeit in Österreich , über die

Finanzen , der Stadt und über die Wiener Festwochen z
:i Unser Wiener Landeshauptmann und Bürgermeister Franz Jonas,

für den ich auch heute wieder übernommen habe über Wiener Probleme
zu Ihnen zu sprechen , hat seine Reise durch die österreichischen

Bundesländer fortgesetzt . Der überaus herzliche Empfang , der in
allen Teilen Österreichs unserem Stadtoberhaupt bereitet wird,
zeigt am deutlichsten , daß es zwar möglich ist in der Polemik
Gegensätze zwischen den Bundesländern und Wien zu konstruieren , daß
"Wer im Gegensatz dazu der fille der Bevölkerung steht , sich keines
- Hs entzweien zu lassen , sondern vom Bodensee bis zufo Neusiedler
See fest zusammenzustehen und zusammenzuhalten . Ich glaube , alle
Wienerinnen und Wiener können sich darüber freuen , daß die Reise
unseres Wiener Bürgermeisters , e er als Präsidentschaftskandidat
durchführt , viel dazu beiträgt , die Verbundenheit aller Bundes¬
länder und die Verbundenheit aller österreichischen Gemeinden be¬
sonders zu unterstreichen.

Lls Obmann des österreichischen Städtebundes ist Bürgermeister
und Landeshauptmann Jonas mit allen Problemen der österreichischen
Gemeinden und der österreichischen Bundesländer auf das Beste ver-
^ uUt , Er kennt die Sorgen und die Nat © dei * Bundesländer und der
n % ^

e mden und er kaant die Probleme , welche die österreichische
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Bevölkerung bewegen . Gerade diese umfassende Kenntnis der Probleme

prädestiniert unseren Landeshauptmann und Bürgermeister als

Sprecher der Einheit unserer Republik und der ; Zusammenarbeit aller

Bevölkerungsschichten.
Wir feiern in diesen Tagen die 10 * .fiederkehr des Abschlusses

des österreichischen Staatsvertrages , den wir als das Ergebnis
der Zusammenarbeit und des Zusammenstehens der gesamten öster¬
reichischen Bevölkerung betrachten können . Ich weiß nicht , wie die
Geschichte unserer Heimat verlaufen wäre , wenn wir uns im Jahre

1945 nicht dazu entschlossen hätten , eine Zusammenfassung aller

aufbauwilligen und demokratischen Kräfte in Österreich zur Grund¬

lage der weiteren Arbeit zu machen . Es unterliegt nach meiner

Auffassung keinem Zweifel , daß das feste Zusammenstehen aller
Österreicher eine der wichtigsten Voraussetzungen war , die uns
schließlich vor zehn Jahren den glücklichsten Tag Österreichs
erleben ließen , nämlich den Tag des Abschlusses des österreichischen

Staatsvertrages.
Jeder von uns weiß , fühlt und sieht es , daß es in der Zwischen¬

zeit aufwärts gegangen ist , daß sich unsere Wirtschaft gut ent¬
wickelt hat , daß der Lebensstandard eine Höhe erreicht hat , die
wir früher einmal in unserem Lande überhaupt nicht kannten . Manches
ta aber hat man das Gefühl , daß es schon wieder Menschen gibt,
^ ie meinen , wir könnten jetzt wieder leichtfertig sein , weil wir
ln gemeinsamer Arbeit so viele Gefahrenüberwunden und so viele
rfolge erzielen konnten . Der 10 . Jahrestag des bschlusses des

österreichischen Staatsvertrages soll für uns ein Tag der Freude
sei n , aber er soll uns gleichzeitig daran erinnern , daß man Erfolge
nicht im Kampf gegeneinander , sondern in der Arbeit miteinander
eiTeichen kann.

•Mr sollten uns daher vornehmen , aus der Entwicklung unserer
Zweiten Republik seit ihrer Wiedergeburt im April 1945 die Lehre
zu ziehen . , daß wir das Verbindende in den Vordergrund und das
r ®nnende zurückstellen müssen . Unsere eigene jüngste Geschichte

1 b
't uns , wie rasch und wie leicht man die Freiheit verlieren,
wie schwer man sie wieder gewinnen kann . Und diese unsere
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Freiheit wollen wir nie mehr aufs Spiel setzen . Das heißt nicht,
daß irgendjemand seine Gesinnung aufgehen soll , daß die In¬
teressenvertretungen oder die politischen Parteien nicht ihren
Standpunkt mit Zähigkeit und -Energie vertreten können , sondern
das heißt nur , daß alle Kräfte bemüht sein müssen , einem Ausgleich
zuzustreben , und sich nie dazu bereitfinden , ein Diktat entgegen—
zunehmen oder ein Diktat ausüDen zu wollen . So wie bei Auseinander¬
setzungen in der Familie ein Ausgleich gesucht wird , so muß es
auch in der Gemeinde oder im Staat sein , daß nämlich überall dort,
wo Gegensätze auftreten , um einen Ausgleich dieser Gegensätze
gerungen wird.

Und nun , darf ich wieder zu einem aktuellen Problem sprechen,
weil Sie , wie ich glaube , immer das Recht darauf haben , wenn
falsche Meldungen in die Öffentlichkeit dringen , die Wahrheit zu
erfahren . Zu meiner größten Überraschung als Finanzreferent der
Stadt Wien habe ich in den Leitungen gelesen , daß die Rathaus-
millierde angeblich nicht mehr vorhanden sei , und daß sich Wien
in einem finanziellen Engpaß befinde . Angeblich ist nicht genug
Geld da , um Wohnungen zu bauen , angeblich mußten die Arbeiten an
Baustellen eingestellt werden , angeblich soll das Programm , das
sich die Gemeindeverwaltung vorgenommen hat , nicht erfüllt werden
können , und so weiter und so fort . In diesem Zusammenhang wurden
auch im Gemeinderat einige Prägen an den Amtsführenden Stadt -r
ra t für d as Bauwesen und an den Amtsführenden Stadtrat für
Finanzen gerichtet . Es ist durchaus verständlich , daß nicht
Pdem Wiener bekannt sein kann , wie groß die Rücklage der Stadt
'/ ierj ist * Blicht jede Wienerin und jeder Wiener hat die Möglich-

Voranschläge oder Rechnungsabschlüsse zu lesen und zu stu-
aicren ? aber diejenigen , die sich mit diesen I- roblemen eingehender
Schattigen , müßten eigentlich wissen, daß die Rücklage der Stadt
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Wien jeweils anläßlich des RechnungsabSchlusses ausgewiesen wird,
und zwar immer mit dem Stand vom 31 » Dezember des Rechnungsjahres.
Der Rücklagenstand der Stadt Wien wird nur jeweils mit Abschluß
eines Verrechnungsjahres geändert , und zwar in der Dorm , daß ein
Überschuß , falls das Rechnungsjahr einen solchen ergibt , der
Rücklage zugeführt wird , die sich damit erhöht . Ein eventueller
Abgang im Rechnungsjähr wird , soweit er nicht aus anderen Mitteln
gedeckt werden kann , aus der Rücklage gedeckt , die dadurch sinkt.
Während des ganzen Jahres aber bleibt die Rücklage unverändert.

Derzeit beträgt die Rücklage der Stadt Wien 631,726 . 241,55 Schilling
und sie ist selbstverständlich wie in der ganzen Zeit meiner
Amtsführung durch Kassenbestände voll gedeckt.

Ich bin schon oft gefragt worden , wozu wir eigentlich diese
Rücklage brauchen und warum wir so sehr darauf bedacht sind , den
Rücklagenstand nicht zu stark sinken zu lassen . Ich möchte
wieder , wie ich dies oft und gerne tue , einen Vergleich mit einer
durchschnittlichen Wiener Familie anstellen , die sich auch bemühen
^ird , eine kleine Rücklage zu haben , damit sie bei einer plötzlich
eintretenden Krankheit oder bei einer dringenden .Anschaffung nicht
in die unangenehme Situation kommt , Schulden machen zu müssen . Genau
so halten wir es auch bei der großen Familie aller Wienerinnen
und Wiener . Wenn Sie nämlich den Betrag von 630 Millionen Schilling
durch unsere Einwohnerzahl dividieren , dann werden Sie drauf-
kommen , daß wir pro Wiener eine Rücklage von 400 Schilling haben.
Rnn nun irgendeine Krise eintritt - das kann ein Rückschlag

der Wirtschaft sein oder das können auch bloß schlechte Witterungs-
Verhältnisse sein - dann erwarten Sie sicher von der Stadt Wien,
^

wir die notwendigen Maßnahmen durchführen und finanzieren

^

eri * ^enn es zum Beispiel viel Schnee gibt , dann brauchen wir
r di e Schneeräumung , für die wir normalerweise zehn Millionen

Schill i nrng vorgesehen haben , 38 oder 40 Millionen Schilling . Wenn
ein m strengen Frost gibt , dann bekommen wir Frostaufbrüche auf

b p
ßen ’ Und so hat zum Beispiel die Beseitigung der Brostauf-

e im vorigen Jahr einen Betrag von rund 50 Millionen Schilling^fordert wc- 3 •
&

vtcit .

* stellten im öffentlichen Dienst so wie die

j
Gr uriä Angestellten in d er privaten Wirtschaft eine

SrUng nach e lner Lohnerhöhung stellen , dann müssen wir ja auch
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von der Stadt Wien in der Lage sein , eine solche Lohnerhöhung
auszuzahlen . Die am 1 . Juni in Kraft tretende Lohnerhöhung
unserer öffentlichen Angestellten und damit auch der Gemeindebe-
diensteten erfordert , auf das Jahr gerechnet , allein einen zu¬
sätzlichen Betrag von rund 180 Millionen Schilling ohne die Stadt¬
werke , die noch separat für die Lohnerhöhung aufzukommen haben.

Jir haben aber auch im Voranschlag einen Abgang von etwas mehr
als 200 Millionen Schilling . Wenn dieser Abgang nicht durch
Mehreinnahmen oder Minderausgaben gedeckt werden kann , dann müßten
wir , wenn wir nicht Bauten einstellen wollen , die Rücklage zur Be¬
deckung heranziehen . Wenn wir anläßlich des 600jährigen Jubiläums
der Universität zu ihrem Geburtstag ein Geschenk machen wollen,
dann können wir ein solches Geburtstagsgeschenk , das in diesem
Fall 50 Millionen Schilling betrug , nicht fünf Monate vorher be¬
schließen , sondern der Gemeinderat beschließt im Verlaufe des
Rechnungsjahres diese Ausgabe . Können wir diese 50 Millionen Schil¬
ling nicht durch Mehreinnahmen oder Mindereusgaben decken , .dann
müssen wir sie aus der Rücklage nehmen . Was würden unsere Wiene¬
rinnen und Wiener dazu sagen , wenn sie eine Finanzverwaltung hätten,
die bei jeder solchen Gelegenheit sagen würde , sie hätte kein
Ldd und man müsse daher bis zum nächsten Jahr auf die Reparatur
der Frostaufbrüche warten , oder wenn wir esgen würden , wir
konnten die Gehaltserhöhungen nicht heuer , sondern erst im nächsten

auszahlen . Ich glaube , keine Wienerin und kein Wiener
WUrde sich eir ] e solche Finanzwirtschaft wünschen und deshalb sind
Wlr ln der Wie ner Stadtverwaltung sehr darauf bedacht , daß sich die
Ausgaben und die Einnahmen ausgleichen , daß wir also keine Schulden-
wirtSchaft bei uns einführen.

Damit unsere Finanzen in Ordnung bleiben , hat die Magistrats-
Sektion der Stadt Wien über Ersuchen der FinanzVerwaltung mit
J'

tUm Von 25 - Februar 1965 einen Erlaß für alle städtischen Bienst-
s u Hen herausgegeh >en in dem es heißt , laß die im Voranschlagl — — ✓ — - ~ y w j - xü y w _L C J-i

Wllli S'fcen Ausgabenkredite als unüberschreitbare Ilöchstbe-

'
omg

!nZUSGhen sind * Dor Erlaß stützt sich ruf die Haushaltsord-
,

’ n ® ° heißt , daß diu genehmigten Ansätze des VoranschlagesÜ10 GrI'U 'H (in *
°

a ^ e D e der Verwaltungstätigkeit sind , die eine Einnahme* um zwppv rj
q -i

° er e ü- ne Ausgabe zur Folge hat . Bie Einnahmeansätze sindaes Mindeq + > ê ra S ü ? die erzielt werden sollen , die Ausgabenansätze
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als Höchstbeträge , die aufgewendet werden dürfen , zu betrachten.
Die - Dienststellen der Stadt Wien sind nun besonders darauf
hingewiesen worden , den Voranschlag , der vorn Diener Gemeind erat
im Dezember 1964 für das Jahr 1965 beschlossen wutfde f strikte einzu¬
halten , und nur deshalb , weil wir darauf hingewiesen haben , daß
diu Beschlüsse des Genieindera .tes zu beachten und die Ausgabonan—
sätze des Budgets einzuhalten sind , wird der Wiener Bevölkerung
einzureden versucht , daß es bei der Stadt Wien eine Finanzkrise
gibt.

Es hat sich in der Berichterstattung über die Finanzlage
der Stadt Wien in kurzer Zeit das gleiche wiederholt , was wir
bei der Berichterstattung über die Verhandlungen bezüglich des
Dianaoades erlebt haben . Leider erleben wir es des Öfteren und
vor allem in Wahlzeiten , daß die Öffentlichkeit nicht wahrheits¬
getreu über die jeweils auftauchenden Probleme informiert wird.
In einer Demokratie hat die Öffentlichkeit das Recht über alles in¬
formiert zu werden , aber ich glaube , Sie werden mit mir alle
uberemstimmen , wenn ich behaupte , daß die Öffentlichkeit richtig
informiert werden will.

Am 22 . Mai werden wir wieder unsere Wiener Festwochen er-
nen , wenn wir Glück und schönes Wetter haben und die Festwochen

.wieder im Dreien eröffnen können , wird ganz Wien im Zeichen
o.« r Wiener Festwochen 1965 stehen . An vielen Plätzen unserer
Stadt wird es singen und klingen und Wien wird von den un-
sterblichen Melodien erfüllt sein . Zehntausende Gäste aus dem
^ und Ausland werden in unsere Heimatstadt Wien kommen , um mit

6 Lmu - n sam diese Wiener 'Festwochen zu erleben . Sie werden hierher-
um sich zu freuen und die Darbietungen zu genießen . Viele

V° n lhnen werden aber auch kritisch betrachten,ob Wien bei seinem

dÜrf
^ ° Sen ^ Uf k ;C' uwerk weitere Fortschritte erzielt hat . Wir
CD hoffen > daß d as Urteil über die Arbeit aller Wienerinnen

u wieder positiv ausfallen wird und daß wir wieder neue
aj

' 6 '^ en und ^ ür Österreich gewinnen werden . Wir haben in

j, , 0 gen ader au ° h b - sonders liebe Gäste aus dem Inland bei uns•‘••U .i' lejl Tyr ■.~ *
• r als 600 Burschen und Mädeln aus allen Bundesländerniriu nach w -i n gekommen , um unsere Utadt und ihre Sehenswürdig-n kennenz uilernen . Sie waren auch im Festsaal des Wiener Rat-
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hauses , wo sie von , ! en Vertretern der Stadt / ien willkommen geheißen
wurden . Mir freuen uns über diesen Besuch deshalb ganz besonder weil
or dazu beiträgt , daß die Jugend unserer Republik ihre Bundeshaupt¬
stadt mit all ihren Schönheiten und Problemen kennen lernt . Wir
glauben , daß die ständigen Besuche von jungen Menschen in unserer
Bunddshauptstadt viel dazu beitragen werden , das gegenseitige
Verständnis zu fördern und zu festigen . In diesem Sinne gilt
unser Gruß unseren jungen Gästen aus den Bundesländern . "

Wer will Kindergärtnerin werden?

16 . Mai ( RK ) Die Kindergärtnerinnen - Bildungsanstalt der Stadt
dien , 15 , Siebeneichengasse 17 , eröffnet im Schuljahr 1965/66 neue
Kj-ctssen . Interessenten worden gebeten , Gesuche um Zulassung zur
Aufnahmeprüfung mit .kurzem Lebenslauf bis spätestens 31 . Mai an die
Direktion der Bildungsanstalt zu richten . Aufgenommen werden Be -r
werberinnen , die bis 6 . September das 14 . Lebensjahr vollendet
und die vierte Hauptschulklasse oder die vierte Mittelschulklasse
erfolgreich absolviert hoiben , die österreichische Staatsbürger—
schuft besitzen und die entsprechende geistige und körper¬
liche Eignung nachweisen.

Nähere Auskünfte erteilt die Direktion der Bildungsanstalt für
Kindergärtnerinnen und Horterzieherinnen der Stadt Wien , 15 , Sieben-
e ichengasse 17 , Telephon 83 54 30 . Die Direktion stellt auch
gemrn Prospekte zur Verfügung.
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Ausstellung des Stadtbauamtes im Bauzentrum e°

"Wien — Wiedergeburt einer Weltstadt"

16 . Mai ( RK ) Am Donnerstag , dem 20 . Mai , um 11 Uhr , wird im
Österreichischen Bauz - ntrum , 9 , Bürstengasse 1 ( Palais Liechten¬
stein ) , die Gemeinschaftsausstellung des Wiener Stadtbauamtes und
Ls Osteneiehisenen Bauzentrums " Wien — Wiedergeburt einer Welt¬
stadt " eröffnet . An Hand von Potos und graphischen Darstellungen
Zdigt diese Schau die Aufgaben und die Tätigkeit des Wiener Stadt»
bauamtes in den Jahren 1945 bis 1965 .

Gee h rte Redaktion ?

Sie sind herzlich eingeleden , Berichterstatter und Foto-reporter zu dieser
_ Ausstellungseröffnung zu entsenden . Zeit;

Donnerstag , 2 ° . Mai , 11 Uhr . - Ort: Österreichisches Bauzentrum,falais Liechtenstein , 9 , Fürstengasse 1 .

Verleihung von Medizinalratstiteln

•J- 6 . Mai ( RK ) Dcx- die Punktionen des Bundespräsidenten aus—
Ubende: Bundeskanzler hat Medizinalrat Dr . Johann Lang den Berufs-
tltel QB-Qrmedizinalrat sowie den Ärzten Dr , Pranz Grub er , Dr . Harald
^ PL£l , pp . Robert witt und Dr . Emil Wolf den Berufstitel

Verliehen . In Vertretung von Landeshauptmann Jonas
~ e ^ c^ üe ^"

izebürgermeister S lavik heute früh im Rathaus den Ärztendle Dekrete.

is ^
r * Lang ’ 1) 1,0 und Br . Wolf sind praktische Ärzte , Dr . Gruber

i

" Bc .r ^ t für Lungenkrankh iten , Dr . Kränzl Pacharzt für Zahn-nöl lkunde.
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Kongresse und Ausstellungen während der Bestwochen

16 . Mai ( RK ) Während der Wiener Festwochen 1965 findet eine
Reihe von Veranstaltungen statt , die das Mottos " Kunst in Freiheit
auf den verschiedensten kulturellen Gebieten zur Geltung bringe

Vom 4 « bis 9 . Juni wird der 19 . Weltkongreß der Jeunesses
Musicales in der österreichischen Bundeshauptstadt durchgeführt,
für eie Zeit vom 4 . bis 13 . Juni ist die Wiener Internationale
Postwertzeichenausstellung ( VIPA 1965 ) angesetzt.

Vom 28 . Mai bis 27 . Juni wird im Wiener Künstlerhaus die Aus¬
stellung " Wiener Malerei seit 1945 " gezeigt . Zum gleichen Termin
ist in der Wiener Secession eine Exposition ' »Plastik aus dem Kreis
der Wiener Secession' 1' zu sehen.

Im Schauraum des Kulturamtes , Friedrich Schmidt - Platz 5? ist
zwischen 28 . Mai und 27 . Juni die Ausstellung " Graphik aus Wien"
zu sehen.

Im Österreichischen Bauzentrum wird vom 20 . Mai bis 20 . Juni
die Gemeinschaftsausstellung des Stadtbauamtes und des Bauzentrums" slen - Wiedergeburt einer Weltstadt " gezeigt . Die Österreichische

V dE1V X
om V Ws 19 - Juni ihren Ausstellungsraumia a ^ r Wollzeile dom österreichischen Widerstands¬

kampf . Die Schauräume in der Hofburg beherbergen ab 1 . Juni die
Exposition " 150 Jahre Wiener Kongreß " . Pie Akademie der bildenden
Sinsum gestaltete die Schau " 600 Jahre Universität Wien — Ge¬
schichte und Gegenwartsaufgaben ” , die von Mai bis September zu
soh . n ist , im Messepalast zeigt das Wirtschaftsförderungsinstitut
v° m 26 . Mai bis 20 . Juni "Wiener Form 65 "

, wobei typische Er-

e 5 aber auch
2 « ugnisse aus der Kunst - und Geschmacksartikelbranch - , c , u = a . tu ,

^

n c* nd Sportgegenstände gezeigt werden . Ais Gegenstück
u dei bereits erwähnten Künstlerhaus - Ausstellung ist noch die

Iturreferat der niederösterreichischen Landesregierung vor-
Exposition " Pie bildende Kunst in Hiederösterreich

^ 5 bis 1965 " im Amtsgebäude 1 , Teinfaltstraße , zu nennen.

vom 3

^ rke deS Auslandes zcj diö Graphische Sammlung Albertina

ku
’

.

Juni bis Juli in dor Ausstellung " Englische Aquarell-
'' er ZWGiten Hälfte ; des 18 . Jahrhunderts " und die Galerie

eecession mit " Graphic Artss USA " .
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Samstag , den 22. , und Son ntag , den 25 , Mai %

" Festliches Singen " der Kindersingschulen der Stadt Wien

16 . Mai ( RK ) Das alljährlich während der Restwochen statt-
findende " Restliche Singen " der 1 . 000 Kinder , die dazu von den
Kino ersingschulen der otadt Wien ins Konzerthaus entsandt werden,
findet heuer am Samstag , dem 22 . , und am Sonntag , dem 23 . Mai,
jeweils um 15 . 30 Uhr im Großen Saal des Wiener Konzerthauses statt
Die Veranstaltung steht unter dem Motto » Klingendes . Jahr » und wird
wie immer von Professor Burkhart geleitet . Auch die Wiener
Symphoniker wirken mit.

Karten zum Preis von 6 bis 15 Schilling an der Kasse des
Konservatoriums der Stadt Wien , 1 , Johannesgasse 4 a , bei den
Singschullehrern und an der Konzerthauskasse.

Straßenbahn - Begünstigungen für Festwochen - Besucher

16 . Mai ( RK ) Anäßlich der Wiener Festwochen . vom 22 . Mai bis
20 . Juni werden ab 20 . Mai " Vi ; r Tage Wien » - und " Sieben Tage Wien » -
Kartcn zum Preis von 60 beziehungsweise 105 Schilling , mit Auto-
ousbunutzung zum Preis von 96 beziehungsweise 150 Schilling , ohne
Dichtbild , ausgegeben.

Pi ^ su Karten berechtigen in der Zeit von Donnerstag , dem 20 . Mai,
einschließlich Mittwoch , dem 23 . Juni , an vier beziehungweise

Sx6l3tJn au ^ e i n and erfolgenden Tagen zur Fahrt auf allen Straßenbahn-
St „dtbchnlinien sowie auf den im Einheitstarif geführten Auto—

: und auf der Wiener Schnellbahn zwischen Floridsdorf und
Mivling von Betriebsbeginn bis Betriebsschluß.

Q6

Dlfc f?Vier Ta Se Mien " - und " Si - ben Tage Wien " - Karten zum Preise

bus ! ZlehUngSWeise 150 Schill ing mit dem Aufdruck I , II und Auto-
° ~ au ßordem auch auf den Aufzahlungsstrecken der Linie 64 A

sam 't liehen Autobuslinien im Tag - und Uachtverkehr , ausge¬
^ aeri Cobenzl und auf den Kahlenberg führenden Linien.

Ka .
Zeitkarten sind bei den Vorverkaufsstellen am Ring und

rtkti
'" i

'Bun <ies * i ;? *ln liöf e n, im Verkohrsbüro sowie in den Di-
lonsgebauden , 4 , Favoritenstraße 9 - 11,beziehungsweise 6 , Rahl-se 3 , erhältlich.
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Menagerieinspektor Hofrat Alois Kraus - 125 . Geburtstag

17 . Mai ( HK ) Alois Kraus als Kind einer aus Rarbitz im
ehemaligen Königreich Böhmen stammenden

3 im 18 . Jahrhundert nach
Hon übersiedeiten WattQmacherfamilie ? am 22 . Ma i 1840 in Wien
Schottenfeld geboren,trat als Vollwaise am 15 . Juli 1854 freiwillig
als Sbhiffsjunge in die k . u . k . Kriegsmarine ein , bereiste nach seiner
maritimen Ausbildung und Dienstleistung auf verschiedenen Kriegs¬
schiffen mit ö . M, Fregatte , i Hovara n das Mittelmeer und den Orient
und wurde mit der Pflege der von Erzherzog Maximilian , dem Bruder
des Kaisers Franz Josef und nachmaligen Kaiser von Mexiko , in
Ägypten erworbenen Tiere während der Seefahrt betraut . Hach
einer Dienstleistung auf S . M . Fregatte ! i Venus if

, während der er
neuerlich die Mittelmeerländer und den Orient bereiste , wurde er
wieder auf die Fregatte : , Novera H abkommandiert . Auf dieser machte
eralsPräpa .rator der naturwissenschaftlichen Gruppe ( Dr . r . v.
krauenfeld und Kustos August Zelebor ) zugeteilt die Erste öster¬
reichische Weltumseglung ( 30 . April 1857 bis 26 . August 1859)
ßüt . Kruze Zeit nach seiner Rückkehr nach Wien - er über¬
wachte die Sammleobjekte der Hovarareise in die Präparationsab-
Milung des k . k . Haturalienkabinettes und arbeitete dort während
seines Urlaubes - wurde er auf persönlichen Befehl des Erzherzogs
Maximilan auf S . M . Dampfer » ElisFbeth » beordert und maohte
" Uf diesem die Reise des Erzherzogs nach Südamerika als Sammler
Und Präparator mit . ( 1859 bis 1860 ) . Er wurde d nn mit der Be-
^ uung der erzherzoglichen i Menagerie in Miramare betraut und nach
seiner Wiedereinrückung zur Marine 1861 ■: uf eigenes Verlangen zur

^
tteArtillerie versetzt . Als Stückqno .rtiermeister und Kommandant
* I # Sektion dGr Hauptbatterie an Bord S . M . Schiff ! ! Schwarzen-

r g nahm er am 22 . Juli 1866 an der Seeschlacht bei Lissa teil und

^
J l ^ pferkeitsmedaille ausgezeichnet * Anfangs 1868 wurde
Treiben der Expeditionsmitglieder , vor allem des Hofrates

^
Herz ^ r un d der Direktion des naturhistorischen Kabinettes

® tarbe ' t"
M " 3?regatte " Donau " überschifft und machte vor allem als

’WoiteÖ
A" 1' dSr na1 : u :rT/issensofcnf 'tliollen Expeditionsgruppe die

l87r!
6

„ K terreiCMsCiles •7eltumse g lun S ( 18 . Oktober 1868 bis 1 . März
Am 30 . April 1871 nahm er von der Kriegs-
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ncrine Abschied und trat am 1 . Mai 1871 als Unteraufseher der Me¬
nagerie m Schonbrunn in den Hofdienst . Am 6 . November 1879 wurdenach dem Ableben des Inspektors Schön mit der provisorischen
icitung der Menagerie betraut und am 30 . April 1884 zum Menagerie¬inspektor ernannt . Nach dem ersten Weltkrieg , der für den Tier
garten schwere Verluste brachte , trat er als k . u . k . Regierun ^ s-rat , mit dem Hofratstitel ausgezeichnet , nach nahezu 65 effektiveni j nstjc .hren im ..lter von 79 Jahren in den dauernden Ruhestand.
Er st ; rb am 6 . April 1926 und ist im Familiengrab auf dem Hietzingerbestattet . Sem Andenken wurde durch die Benennung desm Nordabhan « des Küniglbergcs parallel zur Lainzer strcße
gel : genen Prpmenadenweges in " Alois Kr , us - Iromcnade " geehrt.Untrn ihm wurde die Menagerie unter Wahrung der überlieferten,™ d ° r r

!
inz Eug“ n’Schen Menagerie im Belvedere inspirierten An-

T.
deS TiGrgartens baulich und dem Tierbestand nach neugestaltet

111 bewußter Abfcohr von bloß höfischen Schauzwecken zu einemEooarnm , der Volksbildung und der Wissenschaft dienenden Institut,
o

- - Zonales Ansehen genoß , ausgebaut . Hierbei galt der
'

,
Ua am Ptbrunr 1880 erstattete "

Rekonstruktionsvorschlag"

m i
rUndl " Se ' Dle Vorschl äge beinhalteten : die Assanierung der

b .. . . 7”
S 1 e ” Anla ®ün ’ die systematische Komplettierung des T ieP .

8 Unter beSOndGrer Berücksichtigung der heimischen Tier-

EJ
’ mt

f
1a

Y
D Hand die Neugestaltung der Unterkünfte und die

8 „ ti
Ung dSS 1 1 ergr .rtengeländes und schließlich die Neuorgmi-

^
on der Verwaltung . Die Arbeiten wurden auf Grund der von

»euani !
® 8t

t
Verfaßten IläD ° D ? ch und n; ' oh ^ rchgoführt ; die heutigen

waren
'
£ ?

^ “ W080l5tlichen mit seinen Plänen überein , sie

üchk iV'
r ° rSt m° g :llch cls für did Bundesggrtenanlagen neue Mög-

üoieV
” n3ben d3m S° hÖnbrUnncr Schloß geschaffen werden konnten,

foio-ry -; 5 bekannte Schönbrunner Erscheinung , war als cr-

äurch seiner
1

!
rgart ” Cr ^ ln ~ UDd Auslpnd geschätzt und begründete

fcnrgerie - p
& n S i n " rn ' - tionnle . msehon der Schönbrunner

ersten
SCiner Leit ™ g erreichte der Tierbestand vor dem

Kunden uJR
8

-.
8® “ 611 HÖChStStflnd - DiC Zu °hterfolge bei Elefanten

fcstand bet
* 1 P erden orre Sten seinerzeit Aufsehen . Der Tier-

1880 .
rUg am 31 • Dezember W12 3160 Stücke gegen 854 im Februar
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Frankreichs Außenminister dankt für Willkommensgruß

17 . Mai ( RK ) Der französische Außenminister Maurice Couve
de Murville dankte Bürgermeister Jonas heute für das Begrüßungs-
telegramm , das der Bürgermeister am Freitag an ihn gerichtet hatte.
In dem Telegramm des Außenministers heißt es;

" Ihre Begrüßungsbotschaft , die Sie freundlicherweise an
mich gerichtet haben , weiß ich sehr zu würdigen . Ihr Wunsch ist
euch der meine . Es sind zehn Jahre seither vergangen . Die vier
Signatarmächte des Staatsvertrages haben eine Stadt sich selbst
wiedergegeben , eine Stadt , die tödlich getroffen war , die aber
wieder erstanden ist . Heute finden die Signatarmächte diese Stadt
wieder als glückliches und blühendes Gemeinwesen vor . Nichts
konnte einen besseren Beweis bilden für die Tatkraft und den Geist,
die hier geherrscht haben . Im Namen Frankreichs entbiete ich Wien
meinen Gruß , der Hauptstadt des befreundeten Österreich ! ”

Ehrenzeichen der Österreichischen Wasserrettung für den Wiener

Branddirektor

17 . Mai ( RK ) Die Bundesleitung der Österreichischen Wasser-
rvütung hat dem Vizepräsidenten des Österreichischen Bundes-
Feuerwehrverband . es , Wiens Branddirektor Dipl . - Ing . Franz Havelka
^ Q S Ö .VR- shrenzeichen in Gold verliehen . Stadtrat Sigmun d über¬
reichte Dipl . - Ing . Havelka in dessen Amtsräumen die hohe Aus¬
dehnung und wies dabei auf die großen Verdienste hin , die sich

dr Wiener Branddirektor um die Förderung der Ziele der Oster-

.
* sc hen Wasserrettung bei den österreichischen Feuerwehren,

111 besonderen bei der Feuerwehr der Stadt Wien , erworben hat.
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60 . Geburtstag von Theodor Berger

17 . Mai ( RE ) Am 18 . Mai vollendet der Komponist Theodor
Berger d ^ s 60 . Lebensjahr.

Er wurde in Traismauer geboren , absolvierte die Wiener
Musikakademie und widmete sich dem freien , Schaffen . Berger ist vor
allem Orchesterkomponist und bedient sich nur gelegentlich der
Singstimme . Seine 7erke fanden weite Verbreitung , Einer seiner
größten Erfolge wurde das von der Wiener Staatsoper kreierte
archaisierende Ballett " Homerische Smphonie " , das auch in die
internationalen Konzertsäle Eingang fand . Theodor Bergers
Schaffen wurde mehrfach gewürdigt . Die Stadt Wien verlieh ihm
1949 den Musikpreis , das Unterrichtsministerium schloß sich
1951 mit einem Eörderungspreis für die " Homerische Symphonie"
und I960 mit dem Großen Staatspreis an.

Internationaler Schuhhändler - Kongreß in Wien

17 . Mai ( RK ) Gegenwärtig tagt in Wien ein Kongreß der
Intershoe "

, einer internationalen Vereinigung der Schuhhändler
zahlreichen europäischen und überseeischen Ländern . Bürger-

s ^ er heute nachmittag in den Wappensälen des Wiener
Rathauses zu Ehren der Teilnehmer einen Empfang , bei dem in seiner

etun ^ Vizebürgermeister Slavik die Gäste willkommen hieß,

^

izebürgermeister Slavik , der in Begleitung von Stadtrat Pfoch
erschienen war , gab der Hoffnung Ausdruck , die Gäste mögen sich
cas endlich eingetroffenen Schönwetters erfreuen , ungeachtet der

^
- s^ che , daß für i3iren Geschäftsgang Schlechtwetter vielleicht

Richer wäre . Er wies ferner auf die Bedeutung der Stadt als
lsplatz und auf die traditionell völkerverbindende Punktionaes Handels hin.
Der Praslcl - ent der " Intershoe "

, Monsieur Rouvenaz , dankte imi'iauien. der r — — ——
Se .

’ ' Regreßteilnehmer in herzlichen Worten und sagte , Vien

groß s t ^ t
lb alS Tagungsort gewählt worden , weil es sich zu einem

'
1Scben Buropas entwickelt habe , das immer mehr

bekannte
°

v
^ ^ ° ]13s ° anzu l° c ken geeignet sei . Heben seiner weit-

ier Handel a -̂ s Stadt der Künste sei Vien auch ein bedeuten-
splatz , besonders für kommerzielle Ost - West - Kontakto.
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Eine neue Station in der I . Universitäts - Augenklinik

17 . Mai ( RK ) Morgen vormittag , 9 Uhr , wird Stadtrat Dr . Glück
die Station 59 der I . Universitäts - Augenklinik im Allgemeinen
Krankenhaus , die unter Leitung von Univ . - Prof . Dr . Hruby steht,
nach umfangreichen Umbau - und Renovierungsarbeiten neu ihrer

Bestimmung übergeben . Die Station wurde in einer Bauzeit von
16 Monaten und mit einem Kostenaufwand von 2,8 Millionen Schilling
völlig umgestaltet . Ein früher an dieser Stelle befindlicher großer
Krankensaal wurde nach Erneuerung der Deckenkonstruktion unter¬
teilt , so daß jetzt sechs Krankenzimmer mit 18 Betten zur Ver¬
fügung stehen . Die neue Augenstation hat 490 Quadratmeter Nutz¬
fläche . Mit der Renovierung verbunden waren auch Heuinstallationen
und die Umstellung von Ofen - auf Zentralheizung.

Rinderhauptmarkt vom 17 . Mai

17 . Mai ( RR ) - Unverkauft von der Vorwoche : 0 . Neuzufuhren
Inland : 97 Ochsen , 338 Stiere , 536 Kühe , 165 Kalbinnen , Summe:
1 * 136 . Gesamtauftrieb dasselbe . Verkauft wurden : 97 Ochsen,
338 Stiere , 534 Kühe , 165 Kalbinnen , Summe : 1 . 134 ? Unverkauft
Wieben : 2 Kühe.

Preise : Ochsen 13 . 50 bis 16 . 60 S , extrem 16 . 70 bis 17 S,
Wiere 13 . 50 bis 16 . 50 S , Kühe 10 . 50 bis 13 S , extrem 13 . 10 bis
W , Kalbinnen 13 bis 15 . 80 S , extrem 16 bis 16 . 50 S ; Beinlvieh
iühe 8 . 30 bis 10 . 40 S , Ochsen und Kalbinnen 11 bis 13 . 20 S.

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Ochsen um einen
Wo sehen , bei Stieren um fünf Groschen und ermäßigte sich bei
When um vier Groschen und bei Kalbinnen um 28 Groschen je Kilo-
“

_

'C1In ’ beträgt einschließlich Beinlvieh : Ochsen 15 . 12 S,
iere ^ . 25 3 , Kühe 11 . 05 S , Kalbinnen 14 . 15 S ? Beinlvieh

Wiert unverändert.
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75 » Jahrestagung des Österreichischen Gas - und Wasserfaches

17 . Hai ( RK ) Heute nachmittag eröffnete Stadtrat Ffoch die
75 . Jahrestagung der Österreichischen Vereinigung für das Gas-
und hasserfach im Palais Pallavicini . Es ist der dritte derartige
Kongreß , der in Wien stattfindet . In seiner Eröffnungsansprache
Umriß Stadtrat Pf och die Entwicklung der T"iener Gas — und Wasserwerke
seit der ersten Wiener Tagung der Vereinigung im Jahre 1949 bezie-
hungs?\/eise seit der zweiten im Jahre 1957 - Seit 1957 ist der Wiener
Gasverbrauch um 85 Prozent gestiegen , was beträchtliche Investitionen
für die Wiener Gaswerke erforderlich machte . Gegenwärtig sind Bemü¬
hungen im Gange , ausländisches Erdgas nach Österreich zu bringen.

Was die Wasserversorgung der Bundeshauptstadt betrifft , konnten
Ei Laufe der letzten Jahre 130 . 000 Kubikmeter Wasser pro Tag zusätz¬
lich zugeleitet werden . Diese Menge , die etwa ein .Drittel des der¬
zeitigen Verbrauchs darstellt , würde den Wasserbedarf der Städte
- raz , Linz und Salzburg decken . Eine weitere Erhöhung der Wasser¬
zufuhr ist mit der Vollendung des Grundwasserwerkes Lobau und in
absehbarer Zeit durch die Einleitung der " Sieben Quellen " im Mürztal
zu erwarten . Mittlerweile wird hoffentlich auch die Entnahmemöglich-
ke iu für die dritte Wasserleitung aus Moosbrunn und Ebreichdorf fest-
s fclegt und der hiefür notwendige Konsens erteilt werden . Die Wiener
Stadtverwaltung hat seit Kriegsende mehr als drei Milliarden Schil-

für den Ausbau der Wasserversorgung aufgewendet.
Abschließend wünschte Stadtrat Pfoch der 75 . Jahrostagung des

JaS ~ UQ (i Easserfaches , an deren Ergebnis auch die Wiener Bevölkerung
' eür ln teressiert ist , vollen Erfolg.
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